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Aktivitäten und Verantwortlichkeiten

Abbildung 12:  Entstehung eines dezentralen Wasserstoffclusters in  
Bad Dürkheim © Pfalzwerke AG

Abbildung 13: Die Rolle der Pfalzwerke Gruppe in einer zukünftigen 
Wasserstoffwirtschaft © Pfalzwerke AG

Input: EE-Strom aus Pfalzwerke-Anlagen 
•	 Produktion: Wasserstoff + Nebenprodukte  

(Sauerstoff und Abwärme) 
•	 Abnehmer: 

•	 KST als zentraler Ankerkunde
•	 Verteilung von H2 durch eine eingegangene  

Kooperation mit einem Industriegaselieferanten
•	 ÖPNV – H2-Tankstelle für die Busse der Stadt und 

des Kreises DÜW
•	 Übergeordnetes Ziel: Über systemischen/ganzheit-

lichen Ansatz die maximal mögliche Wertschöpfung 
heben

•	 Verzahnung zwischen Welt des Stroms (Kerngeschäft 
der Pfalzwerke) und Welt der Moleküle (Industriegase
lieferant)

•	 Eine zukünftige Kooperation mit Industriegaselieferant 
ist geplant
•	 Ziel ist es: sinnvolle Synergien schaffen aus  

den jeweiligen Kernkompetenzen von EVUs  
und Industriegaselieferanten

Zeitplanung

Des Gesamtprojekt soll in 18 bis 24 Monaten umgesetzt 
werden. Neben den langen Lieferzeiten eines Elektrolyseurs 
(>12 Monate) und der Raumplanung, beeinflusst der 
BImSch-Genehmigungsprozess maßgeblich den Zeitplan. 
Aktueller Zeitplan sieht eine Produktion von Wasserstoff 
in Bad Dürkheim in Q1 2025 vor.

Geplante Vernetzung mit anderen Aktivitäten  
in der Region

•	 Zusammenarbeit und Ideenentwicklung mit anderen 
regionalen Energieversorgungsunternehmen RLP zum 
Thema Wasserstoff: Sommer 2023
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In den HyStarter-Dialogen wurden verschiedene Wasser-
stoff-Handlungsfelder diskutiert und auf ihre technolo
gische Umsetzbarkeit geprüft. Um die von den HyStarter-
Akteuren eingereichten Ideen hinsichtlich der Bedeutung 
eines möglichen Wasserstoff-Nachfragepotenzials und 
der dafür notwendigen Wasserstofferzeugungskapazi-
täten zu prüfen, wurden diese in einer Systembetrachtung 
zusammengeführt und als Energieflussbild grafisch dar-
gestellt (siehe Abbildung 14).

Der Aufbau der in HyStarter analysierten Wasserstoffwirt-
schaft wurde primär von der Wasserstoffnachfrageseite 
aus entwickelt, da Bedarfe im Akteursnetzwerk eindeu- 
tiger zu identifizieren waren. Diese umfasst u. a. die BZ- 

Mobilität sowie die Prozesswärmebereitstellung. Anhand 
der errechneten Gesamtbedarfe wurde die dafür benötigte 
Produktionskapazität von Wasserstoff ermittelt.

Die einzelnen Projektideen, die Bedarfe sowie die jeweiligen 
Technologien sind entlang der Wasserstoffwertschöpfungs
kette in dem Energieflussbild dargestellt. Das Technologie-
konzept gibt, ausgehend von einer angenommenen Nach-
frage nach Wasserstoff im Mobilitäts- und Industriesektor, 
den Bedarf an Elektrolyseleistung und die notwendige 
Versorgung mit regenerativ erzeugten Energien an.

In der Analyse wurde davon ausgegangen, dass 10 Busse, 
10 Müllfahrzeuge, 41 Lkw und 69 Pkw mit Wasserstoff 

REGIONALES TECHNOLOGIEKONZEPT

Abbildung 14: © BMDV / EE ENERGY ENGINEERS GmbH 6
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betrieben werden. Die jeweiligen Tageskilometer und Ver-
brauchsdaten pro 100 km sowie der zu erwartende Tages-
umsatz an den Tankstellen sind der Grafik zu entnehmen. 
Die Daten stammen von den örtlichen Akteuren und den 
Angaben der Fahrzeughersteller. Insgesamt entsteht ein 
Bedarf von ca. 517 t H2 im Mobilitätssektor.

Die Speicher an den Tankstellen sind mit der dreifachen 
Tagesmenge dimensioniert, um bei etwaigen Liefer
problematiken eine temporäre Absicherung zu ermög
lichen. Die Tankstellen sollen bis zu einem etwaigen  
Anschluss an den European Hydrogen Backbone per  
Trailer beliefert werden. Für das Gewerbe bzw. den  
Motorenprüfstand der RPTU Kaiserslautern werden weitere 

650 t H2 im Jahr benötigt, womit in der Region ein Gesamt-
bedarf von 1.167 t H2 im Jahr entsteht.

Aus der derzeitigen Planung der Leuchtturmprojekte ergibt 
sich eine kumulierte Elektrolyseurleistung von ca. 15 MW, 
womit bereits ein Viertel der erforderlichen Gesamtleistung 
von 60 MW abgedeckt ist. Neben dem Wasserbedarf für 
die Herstellung des grünen Wasserstoffs ist die benötigte 
Menge an regenerativen Strom angegeben. Zusätzlich ist 
in der Region ein großes Potenzial an biogenen Reststoffen 
vorhanden, womit bis zu 1.194 t Wasserstoff im Jahr pro
duziert werden können. Die Region ist folglich hervorragend 
geeignet, ihren Wasserstoff selbst zu produzieren und bietet 
zudem das Potenzial, Überschuss zu exportieren.
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ANHANG

Weitere Informationen zu den aktuellen Wasserstofftechnologien (Verfügbarkeit, Reifegrad, Funktionsweise, Hersteller 
u. v. m.), eine Übersicht zu den rechtlichen und regulatorischen Rahmenbedingungen sowie Informationen zu aktuellen 
Förderprogrammen finden Sie unter den nachfolgenden QR-Codes bzw. Links:

•	 Straßenfahrzeuge mit Brenn-
stoffzellenantrieb

•	 Weitere mobile Anwendungen
•	 Gebäude- und Standortenergie-

versorgung
•	 Wasserstoffproduktion
•	 Wasserstofftransport und 

-abgabe

•	 Gesetzeslandkarte zu  
nationalen Gesetzen und  
Verordnungen

•	 Förderprogramme auf  
EU-Ebene

•	 Förderprogramme auf  
Bundes-Ebene

Aktuelle Förderprogramme Gesetze und Regulatorik Wasserstoffanwendungen
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ACC	 	Automotive Cells Company
AEL	 Alkalischer Elektrolyseur
BHKW	 Blockheizkraftwerk
BImSchV	 Bundesimmissionsschutzverordnung
BMDV 	 Bundesministerium für Digitales und Verkehr
BZ	 Brennstoffzelle
CCH2	 Cryo-compressed Hydrogen, Kryo-komprimierter Wasserstoff
Carbon-fix	 Gehalt an gebundenem Kohlenstoff
CVD	 Clean Vehicles Directive
EE	 Erneuerbare Energien
EEG	 Erneuerbare-Energien-Gesetz
FCEV	 Fuel Cell Electric Vehicle, Brennstoffzellenfahrzeuge
FFA	 Freiflächenanlage
GWh	 Gigawattstunde
H2	 Wasserstoff
HRS	 Hydrogen Refueling Station, Wasserstofftankstelle
KsNI	 Förderprogramm für Klimaschonende Nutzfahrzeuge und Infrastruktur
kW	 Kilowatt
LH2	 Liquid Hydrogen, Flüssigwasserstoff
LOI	 Letter of Intent – Absichtserklärung (unverbindlich)
MW	 Megawatt
MWP	 Megawatt peak – Bezeichnung für die maximale Leistung, insb. bei PV-Anlagen
NIP	 Nationales Innovationsprogramm Wasserstoff- und Brennstoffzellentechnologie
NOW	 Nationale Organisation für Wasserstoff- und Brennstoffzellentechnologie
O2	 Sauerstoff
ÖPNV	 Öffentlicher Personennahverkehr
PEM	 Polymer-Elektrolyt-Membran-Elektrolyseur 
PFI	 	Prüf- und Forschungsinstitut Pirmasens e. V.
PTJ	 Projektträger Jülich
PV	 Photovoltaik
RPTU	 	Rheinland-Pfälzische Technische Universität Kaiserslautern-Landau
VLS	 Volllaststunde
ZAK		 Zentrale Abfallwirtschaft Kaiserslautern
ZRW	 	ZukunftsRegionWestpfalz e. V.




